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1903 .

Nmtlicher Teil.
Mit Entschließung Großh . Ministeriums der Justiz ,

des Kultus und Unterrichts vom 19 . Januar 1903 wurde
Kanzleiassistent Emil Konrad bei genanntem Mini¬
sterium zum Registraturassistenten ernannt .

Nrcht - NmtLicher Teil.
Kaufmännische Fortbildung .

Nachdem in England öffentlich über die im technischen
und kaufmännischenUnterrichtswesen bestehenden Mängel
Klage geführt worden ist , haben sich hervorragende Ver¬
treter der Industrie und des Handels die Aufgabe gestellt ,
die besonders im Wettbewerb mit dem Auslande fühlbar
gewordenen Mißstände möglichst schnell und vollständig
zu beseitigen . Ein richtiges Urteil über die Rückständig¬
keit , Verbesserungsfähigkeit oder Umgestaltung der eng¬
lischen Einrichtungen konnte nur da gewonnen werden,
wo anerkanntermaßen die höchsten Leistungen auf den
genannten Gebieten des öffentlichen Unterrichts erzielt
werden, in Deutschland und in den Vereinigten Staa¬
ten . Nach diesen Ländern wird sich die mit der Prüfung
der Angelegenheit und Erteilung von Vorschlägen beauf¬
tragte Edukationkommission begeben, um Wesen und Um¬
fang der deutschen und amerikanischen Unterrichtsver¬
hältnisse kennen zu lernen und danach eingehend Bericht
zu erstatten. Die Kommission, deren Mitglieder noch
nicht ernannt sind , aber überwiegend aus anerkannten
Autoritäten auf den verschiedenen Gebieten des öffent¬
lichen Unterrichts erwählt werden sollen , wird ihre Reise
voraussichtlich Ende September ü . I . antreten und zu¬
nächst Deutschland besuchen, so daß der Erstattung des
Berichts und eine auf die Vorschläge der Kommission
basierte Reform des technischen und kaufmännischen
Unterrichtswesens in England kaum vor dem Ende des
nächsten Jahres erwartet werden kann . Vorläufig sieht
man in den beteiligten Industrie - und Handelskreisen
der Veröffentlichung des Berichts der sogenannten La-
bourkommission entgegen, die im vorigen Jahre unter
Führung des Mr . A . Mosely die Vereinigten Staaten
besucht und die dortigen Handelsverhältnisse eingehend
studiert hat . Während die Fertigstellung dieses Berichtes
erst gegen Ende des laufenden Monats zu erwarten ist,
hat sich der Vorsitzende der Kommission, M . Mosely, be¬
reits dahin geäußert , daß das Rätsel der außerordent¬
lichen kommerziellen Entwicklung der Union seine Lösung
findet in der leichteren Zugänglichkeit aller Unterrichts¬
fächer und in dem gesamten dort angewandten Unter¬
richtssystem , das eine mannigfaltigere und durchgreifen¬
dere Vorbildung auf allen Gebieten gestattet . Nach der
Ansicht Moselys müßten in England alle übrigen staat¬
lichen Aufgaben und Ausgaben , abgesehen von den un¬
erläßlichen Aufwendungen für die Reformen in der Ma¬
rine , zurückgestellt werden, um die Einführung und all¬
gemeine Anwendung eines besseren Unterrichtssystems zu
beschleunigen . Um die Wirkung der geplanten Neuerung
in aller Ruhe, sich vollziehen und vertiefen zu lassen, wird
ferner die Begründung einer Institution nach dem Muster
der in den Vereinigten Staaten bestehenden National
Civic Federation in Anregung gebracht ; der Zweck dieser
Einrichtung soll darin bestehen , Arbeitseinstellungen durch
rechtzeitige Vermittlung zwischen Unternehmern und Ar¬
beitern zu verhüten , da erfahrungsgemäß dadurch, daß
die Spannung zwischen beiden Parteien verlängert und
den Agitatoren Zeit gegeben werde, die bestehenden Miß¬
verständnisse zu verschärfen , die Streikbewegungen be¬
trächtlich größere Ausdehnung und Schärfe anzunehmen
Pflegen, als es geschehen könnte, wenn beiden Parteien
Gelegenheit gegeben wäre . Gründe und Gegengründe in
Ruhe und Sachlichkeit zu erörtern . Ob diese amerika¬
nische Einrichtung in England Nachahmung finden wird ,
ist zweifelhaft; jedenfalls hat die National Civic Federa¬
tion bei den letzten großen Ausstandsbewegungen in den
Vereinigten Staaten nicht gerade glänzende Resultate er¬
zielt.

Zur Bekämpfung des Typhus iu Elsaß-Lothringen.
Straßburg , 20. Januar .

Im Anschluß an die nervlichen Mitteilungen über die
von der reichsländischen Regierung zur Bekämpfung
des Typhus in Aussicht genommene Errichtung

bakteriologischer Unters üchungs ft atio -
nen in Metz, Mülhausen und Straßburg dürfte es von
Interesse sein , darauf hinzuweisen, daß auch der Reich s-
haushaltsetat für 1903 bei dem Etat für das
Reichsamt des Innern eine Forderung von
150 000 M . für die Förderung der Bekämp¬
fung des Typhus enthält . Nach der hierzu beige¬
fügten Denkschrift sollen diese 150 000 M . in erster Linie
die Bildung dreier Typhusstationen nach dem Vorbilde
der von Preußen in Trier und Saarbrücken bereits er-

! richteten Stationen ermöglichen . Diese drei Stationen
sollen jedoch größere Beweglichkeit erhalten , also gleich¬
sam ambulante Stationen werden, damit sie , je nach Be¬
darf , bald hier, bald dort, wo ein Typhusherd festgestellt
wird , ihre Tätigkeit eröffnen können.

Die Denkschrift betont, daß die Erfolge , welche bei der
Abwehr der Cholera nach dem letzten Ausbruch dieser
Seuche in Hamburg erzielt wurden , in hervorragendem
Maße dem Umstande zu verdanken sind , daß die Be¬
kämpfung nach den bewährten, von Robert Koch auf
Grund seiner bakteriologischen Forschungen aufgestellten
Grundsätzen erfolgen konnte. Nur durch die Anwendung
der bakteriologischen Untersuchungsverfahren ließ sich der
Träger des Ansteckungsstoffes namentlich bei solchen Fäl¬
len sicher erkennen, in denen die Krankheitserscheinungen
so milde und so vorübergehend auftraten , daß sie allein
keinen Verdacht auf Cholera erweckt hätten . Solche
scheinbar harmlosen Erkrankungen hat man aber bei der
Cholera als höchst gefährliche Vermittler für die Ueber-
tragung von Mensch zu Mensch, von Ort zu Ort und
von Land zu Land kennen und fürchten gelernt . Aehn-
lich wie die Cholera verhält sich in dieser Beziehung der
Darmtyphus , der in Deutschland weite Verbreitung
besitzt und im Laufe der letzten Jahre mehrfach besorgnis¬
erregende Epidemien hervorrief, wie in Beuthen , .Gelsen¬
kirchen und Pforzheim.

Auch bei dem Typhus spielt die Uebertragung von
Leichtkranken auf Gesunde eine wichtige Rolle . Diese
Tatsache ist der Grund , weshalb der Typhus in manchen
Gegenden überhaupt nicht erlöscht . Solche Typhusherde
sind aber nicht nur für die dort lebenden Personen ge¬
fährlich , sondern ein noch so unbedeutender Typhusherd
in einem Dorfe kann auch der Ausgangspunkt für die
Verseuchung ganzer Bezirke werden. Ein erfolgreiches
Vorgehen bei der Bekämpfung des Typhus läßt sich aber
nur erhoffen , wenn es gelingt , durch bakteriologische
Untersuchungen den Typhuserreger im einzelnen Falle
festzustellen , damit bei jedem solchen Träger des Krank¬
heitserregers die erforderlichen Vorsichtsmaßnahmen zur
Anwendung gebracht werden können, um der lieber -
tragung und Verschleppung vorzubeugen. Bei der Fest¬
stellung der Ansteckungsquellen im Regierungsbezirk
Trier haben sich Ausläufer des Typhusherdes im Saar¬
brückener Jndustriebezirk bis nach Lothringen und in die
bayerische Pfalz verfolgen lassen . Die anläßlich der mi¬
litärischen Uebungen während der letzten Jahre gemach¬
ten Erfahrungen haben ferner gezeigt , daß derartige ge¬
wissermaßen versteckte Typhusherde eine ständige Gefahr
für die Truppen bilden.

„Es liegt nicht nur im Interesse der beteiligten Einzel¬
staaten , den Typhus in den betreffenden Gebieten bald¬
möglichst zu unterdrücken. Auch das Reichsinteresse ist
in hervorragendem Maße beteiligt . Insbesondere kom¬
men die vorerwähnten militärischen Interessen in be¬
tracht. Außerdem wird ein wirklicher Erfolg bei den
Maßnahmen gegen Typhus sich nur dann versprechen
lassen , wenn die Bundesstaaten und die Reichslande nach
einheitlichen Gesichtspunkten und in engem Zusammen¬
wirken an die Bekämpfung der Krankheit herantreten .
Dies hat zur Voraussetzung , daß das Reich dabei seine
vermittelnde Tätigkeit eintreten läßt . Insbesondere
werden das Kaiserliche Gesundheitsamt und der Reichs-
Gesundheitsrat zur Mitwirkung berufen sein" .

Das Eingreifen des Reichs in dieser Richtung schließt
also keineswegs ein Vorgehen der Einzelstaaten aus , son¬
dern es stützt sich und beruht vielmehr darauf . Das Reich
will eine vermittelnde Tätigkeit ausüben , da
bei der Bekämpfung des Typhus ein vitales Interesse der
allgemeinen öffentlichen Gesundheitspflege in Frage
kommt. Des weiteren will das Reich ein Zusammen¬
arbeiten der verschiedenen von den Landesregierungen
eingerichteten Untersuchungsstationen durch eine ein¬
heitliche Leitung gewährleisten. Im Reichsge¬
sundheitsamt soll daher ein Unterausschuß für Typhus
gebildet werden, um eine Zentralstelle zu schaffen , wo die.

im besonderen gegen diese Krankheit zu ergreifenden
Maßnahmen eingehende Erörterung finden sollen und
namentlich auch ein Meinungsaustausch zwischen den
Sachverständigen aus den einzelnen Bundesstaaten ein¬
treten kann.

Deutscher Weichstag .
(Ergänzung des telegraphischen Berichts. )

* Berlin . 21 . Januar .

Wg . Richter ( fortfahrend ) : Ich möchte den Kriegsminister
fragen , ob er vor der Krefelder Unterhaltung um die Einwil¬
ligung wegen Verlegung der Husaren nach Krefeld gefragt sei .
In der Diätenfrage solle der Reichskanzler den Mut seiner Mei¬
nung haben . Früher wurde der Name des Kaisers in der De¬
batte überhaupt nicht erwähnt , aber andere Zeiten andere
Sitten . Die anderen Sitten werden uns aufgezwungen.
Wenn wichtige Dinge überall, nur nicht im Reichstage besprochen
werden , so ist das eine konstitutionelle Farce. Durch das
Wölfische Telegraphen -Bureau würden häufig viel wichtigere
Dinge authentisch veröffentlicht, als durch den Reichsanzeiger.
Er begrüße die gestrige Entscheidung des Präsidenten als einen
Fortschritt , denn der Präsident wollte damit feststellen , daß alle
öffentlichen

' Kundgebungen des Monarchen in öffentlichen Din¬
gen, die irgendwo authentisch veröffentlicht sind , Gegenstand
einer Parlamentsberhandlung sein können . Das gestern aus¬
geschlossene Thema hielt der Präsident zu sehr mit privaten
Verhältnissen im Zusammenhang stehend, aber diese Oxceptio
kirmat regulnm . Der Kanzler hatte den Kaiser von Reval nach
Swinemünde begleitet, er ist wohl erst einige Stunden vor der
Explosion abgereist. ( Heiterkeit . ) Wenn ich den Reichskanzler
recht verstanden habe, ist er um die Telegrammangelegenheit
gar nicht gefragt worden. Ich habe das Zutrauen zu ihm, daß.
wenn er gefragt wäre , er abgeraten hätte , in föderativem Sinne
und weil das Gegenteil des Zweckes erreicht werden mutzte.
Dem Zentrum wurde dabei etwas beschert, was die Regierung
sonst nur den Sozialdemokraten beschert, es hat ein Schweine¬
glück gehabt. ( Heiterkeit . ) Es ist an sich schon schwierig , sich
auf dem Gebiete der Gesetzgebung aus dem Laufenden zu er¬
halten , und es wird demjenigen, der alle diese Aufgaben zu
vollziehen hat , bei bestem Willen und Anlagen unmöglich sein,
sich in eine einzelne Sache so zu vertiefen, daß er eher das
Richtige trifft , als der Reichskanzler oder ein Staatssekretär .
Ich glaube, es war zu keiner Zeit so schwierig, Minister zu sein,
wie gegenwärtig , und die Herren befinden sich nicht in einer
beneidenswerten Stelle . (Der Reichskanzler und Graf Posa -
dowskh nicken zustimmend . ) (Große Heiterkeit . ) Wenn es mit
der Kabinettsregierung so weiter geht , werden die Herren zu
Handlung en^ herabgedrückt , was in höchstem Maße bedauerlich
wäre , nich^Rrur für das Staatswesen , sondern auch für die
Krone selbst . (Beifall links. )

Abg . v . Kardorff (Reichsp . ) weist darauf hin, der
niedrige Kursstand unserer Staats Papiere sei
die Folge der Ueberschwemmung der Börsen mit Industrie -
papieren . Dem sei nur abzuhelfen, wenn letztere mit einem
Hohen Stempel belegt, ihre Ausgabe von besonderer Genehmi¬
gung abhängig gemacht und Amortisation innerhalb gewisser
Zeit vorgeschrieben würde. Die Bourgeoisie , Industrie und
Landwirtschaft hätten willig und ohne Murren die schweren
Lasten der sozialen Gesetzgebung getragen. Den Zolltarif müßte
seine . Partei annehmen, um der Regierung den Vorwand zu
nehmen , sie hätte Gebotenes nicht angenommen. Er kämpfe
seit 30 Jahren für agrarische Interessen und verstehe Wohl
ebensoviel davon, wie Freiherr von Wangenheim. Uebrigens
werde nichts so heiß gegessen, als es gekocht sei . Er bedauere
die Nichterneuerung des Sozialistengesetzes . Ohne ein solches
könne Deutschland nicht auskommen , obgleich er nicht wisse, ob
es richtig war , ihm den Charakter eines Ausnahmegesetzes zu
geben. Der Reichskanzler müßte Vorsorgen , daß künftig Er¬
eignisse unmöglich seien , welche im Hause Majestätsbeleidi¬
gungen Hervorrufen könnten , die draußen schwer bestraft wer¬
den würden .

Abg . Schräder ( freis . Ver .l meint, die Aufwendungen für
die Kolonien seien geboten , da alle entwicklungsfähig seien.
Aber dabei sei Vorsicht nötig. Vielleicht sei es durch Herab¬
setzung der Ausgaben noch möglich, um eine Zuschußanleihe
herum zu kommen . Die Reichseinkommensteuer werde die Ein¬
zelstaaten viel weniger unangenehm treffen, als der jetzige Zu¬
stand . Die volkswirtschaftliche Depression sei auf die falsche
Wirtschaftspolitik, besonders auf das grundverkehrte Börsen¬
gesetz , zurückzuführen. Der Zolltarif werde , leider auch kaum
so bleiben, denn die Regierung werde vermutlich bei den Han¬
delsverträgen dem agrarischen Drängen noch weiter nachgeben.
Der Reichskanzler möchte doch dem Kaiser die Verhandlungen
der letzten Tage vorlegen, damit man künftig in den Stand ge¬
setzt sei , sich mit dem Reichskanzler , nicht aber mit der Person
des Kaisers zu beschäftigen . Die Politik der Regierung gegen-
üher den Parteien sei seit 25 Jahren äiviäe et imperal
Werde eine Majorität gebraucht , so werde sie mit Mühe und Not
zusammengeleimt. Der Leim halte aber nicht lange vor, das
werde sich auch wieder bei den Handelsverträgen zeigen. Der
Sozialdemokratie trete man am besten entgegen , wenn die bür¬
gerlichen Parteien die Interessen der Arbeiter möglichst berück¬
sichtigen und sich hüten, ihnen unnötige Beschränkungen und
Steuern aufzuerlegen.

Abg . Liebermann von Sonnenberg erklärt , es
sei verständlich, daß das Haus vor der Neuwahl nicht mehr mit
weitausschauenden gesetzgeberischen Aufgaben befaßt werde, na¬
mentlich , daß nicht mehr eine Novelle zur Abänderung des Börseu -
gesetzes eingebracht werde . Der Zolltarif kam nur zu stände,
weil der Reichskanzler Glück hat . Hoffentlich kommt die Land¬
wirtschaft bei den neuen Handelsverträgen zu ihrem Recht . Zu
einem Kampf zwischen dem Bunde und den Konservativen liegt



kein Grund vor . Herr v . Kardorff trat aus dem Bunde inüberwallendem Zorn aus , aber keiner seiner Freunde folgte ihm.Die Landwirtschaft ist heute noch einig. Beim Marineetatwerden große Ersparnisse nötig . Warum will man geradeden Juden Hirschfeld und Genossen ihre Grundstücke in der
Bellevuestratze zum Neubau des Reichsmarineamts abkaufen?Von unserem Verhältnis zu England hat nur dieses Vorteil .Die Burengenerale haben uns versichert , sie wüßten nicht ,warum sie nicht empfangen werden konnten. Die Berliner Be¬
völkerung nahm die Generale auf , wie keinen Fürsten seit demalten Kaiser.

Reichskanzler Graf Bülow : Ich möchte , meine Herren ,
ehe die Debatte zu Ende geht, noch kurz einige Punkte be¬
rühren , die heute hier zur Sprache gebracht wurden . Abg . von
Kardorff schien mir nicht einverstanden zu sein mit dem
Kaiserlichen Marginal zu dem Bericht des Fürsten Radolin ,
unseres Botschafters in Paris , über die Unterredung desselben
mit dem damaligen französischen Handelsminister Millerand ,
welches ich gestern in diesem Hause verlesen habe . Das be¬
treffende Marginal lautet übrigens nicht , — ich glaube , Herr
Abg . Kardorff sagte : richtig und wie bei uns — , sondern die
Stelle des Berichts lautet : Herr Millerand verfolgt energisch
die Hebung der unteren Klassen , zu der die Bourgeoisie nicht
allzusehr geneigt ist . Dazu hatte der Kaiser an den Rand
geschrieben : „ Richtig und das überall "

. Ich bin weit davon
entfernt , zu bestreiten, daß gerade in Deutschland, wie Abg .
Kardorff mit Recht hervorgehoben hat , das Bürgertum , das
übrigens nicht identisch ist mit Bourgeoisie , und das
Unternehmertum , viel geleistet hat für die Hebung der unteren
Klassen , daß es tatkräftig mitgewirkt hat am Aufbau und
Ausbau unserer Sozialgesetzgebung, aber es liegt in der
menschlichen Natur , liegt im menschlichen Egoismus , daß jede
Gesellschaftsschicht Opfer zu gunsten einer anderen Gesellschafts -
schicht nur ungern bringt , deshalb ist es die Pflicht eines
Staates und Pflicht der Monarchie, hier ausgleichend einzu¬
greifen, indem sie die Arbeiter warnt , Dinge zu verlangen ,
welche die Konkurrenzfähigkeit der Nation auf dem Weltmarkt
beeinträchtigen oder unsere gesellschaftliche Ordnung erschüt¬
tern könnten. Aber auch der Arbeitgeber und Unternehmer
fordert auf und ermahnt , kräftig mitzuwirken, damit die
Klassendifferenzen immer mehr zusammenschrumpfen, damit
die ärmeren Klassen wohlhabender werden, damit mehr In¬
dividuen aufsteigen aus den unteren in die reichen und wohl¬
habenderen Klassen der Bevölkerung, mit anderen Worten :
für den sozialen Aufschwung ! Das ist mein sozial¬
politisches Bekenntnis und ist die Ansicht der Verbündeten Re¬
gierungen , und dieser Ansicht hat der Kaiser in diesem Mar¬
ginal Ausdruck gegeben , das vorgelesen zu haben ich nicht be-
daure . Und weiter möchte ich mit einigen Worten eingehen
auf die Ausführungen des Abg . Richter , deren Gewicht ja
zweifellos in seinen Schluhbetrachtungen lag . Das pflegt bei
den Reden Richters meistens so zu sein . Milde und beinahe
sanft fängt er an , aber das dicke Ende kommt gewöhnlich nach .
Was nun die Schlußbemerkungen angeht, so möchte ich , meine
Herren , mit rückhaltloser Offenheit darauf das Nachstehende
erwidern : In jedem konstitutionellen Staatswesen sind die Mi¬
nister und ist namentlich der leitende Staatsmann genötigt,
mit der Individualität des Monarchen zu rechnen . Wie unter
uns allen, so gibt es auch unter den Fürsten schwächere und
stärkere Individualitäten . Je stärker und je ausgeprägter die
Individualität eines Monarchen ist, um so mehr wird er ge¬
neigt sein , teil zu nehmen an der Politik und einzugreifen in
den Gang der Staatsgeschäfte . Daß dadurch dem verantwort¬
lichen Minister seine Aufgabe nicht immer erleichtert wird , dar¬
in hat Richter vollkommen recht . Deshalb habe ich zu den
Ausführungen , die er darüber machte , genickt, aber, meine
Herren , auf der anderen Seite wollen wir doch nicht vergessen ,
daß eine starke , ausgeprägte und begabte Individualität eines
Fürsten für ein Volk von nicht zu unterschätzendem , von sehr
großem Vorteil ist . Wenn Sie sich davon überzeugen wollen,
gehen Sie ins Ausland . Ich habe lange Jahre meines Le¬
bens im Auslande zugebracht, habe in sehr parlamentarisch
regierten Ländern nicht sehr viele getroffen, die mit der Hal¬
tung des Monarchen einverstanden waren , aber sehr viele , die
sich nach einem stärker accentuierten Monarchen sehnten . Auch
diejenigen, die mit dem Gange unserer Politik nicht einver¬
standen sind , sollten nicht ungerecht sein für das tatkräftige
Streben und das redliche Wollen unseres Kaisers , nicht un¬
gerecht für den großen Zug in seinem Wesen , nicht ungerecht
für den freien vorurteilslosen Sinn . Ich sage das ohne jeden
Byzantinismus . Er hat nichts kleinliches an sich , und was Sie
ihm auch Vorwersen mögen, ein Philister ist er nicht . ( Heiter¬
keit , große Bewegung . ) Das ist viel wert , sehr viel wert ,
Herr Bebel, im 20 . Jahrhundert . Mit Entschiedenheit aber
muß ich dagegen Verwahrung einlegen, daß Angriffe und zwar
so prononcierte Angriffe , wie sie, wenn auch in sehr geschickter
und gewählter Form , der Abg . Richter gegen die Allerhöchste
Stelle erhoben hat , gegen den Monarchen, und nicht gegen den
Minister gerichtet werden. Das innerste Wesen des Kon -
stitutionalismus hat sein Bestes darin , daß ein Monarch
staatsrechtlich nicht verantwortlich ist . Wenn Sie also An¬
griffe erheben wollen gegen irgend welche Handlungen des Mo¬
narchen, so richten Sie dieselben gegen die Person des
Reichskanzlers . (Zurufe links. ) Ich wüßte mich nicht
zu erinnern , daß ich mich dieser meiner Verantwortlich¬
keit je entzogen hätte (Zwischenrufe links ) , und wenn ich
diese Verantwortlichkeit zu tragen nicht mehr in der Lage
wäre , eine Verantwortlichkeit , die ich trage , nicht mit nach¬
träglich oder nur pro forma abgegebenen Erklärungen , sondern
in Wirklichkeit , und mit dem einzigen Bestreben, dem Lande
so zu dienen, wie es unter den gegebenen Verhältnissen meine
Schuldigkeit ist , so würde ich dem Zwiespalt in der Auffassung
zwischen dem Monarchen und mir dadurch ein Ende machen ,
daß ich Seine Majestät bäte , mich in Gnaden meines Amtes
zu entheben. So lange ich aber an dieser Stelle stehe, bitte
ich , für etwaige Angriffe nicht die Allerhöchste Person als Ziel¬
scheibe zu wählen , sondern meine Person und Ihre Angriffe
gegen mich zu richten. Ich bin überzeugt, daß wenn Sie sich
diese staatsrechtliche Auffassung aneignen , der Gang der Ge¬

schäfte dadurch nur gewinnen würde . ( Sehr gut , rechts. )
Ich komme , meine Herren , nun noch zu einigen Bemerkungen
des Abg . Liebermann v . Sonnenberg . Unter den
„ Achivi" , Won denen ich gestern sprach , steht Liebermann von
Sonnenberg unzweifelhaft in allererster Reihe. ( Stürmische
Heiterkeit. ) Wenn derselbe aber gesagt hat , daß während der
größten Zeit unserer Geschichte, und damit kann er nur die
Zeit gemeint haben, als Fürst Bismarck an der Spitze der Ge¬
schäfte stand, keine Gegensätze bestanden hätten zwischen der Ver¬
standspolitik und der Gefühlspolitik , so ist das vollständig un¬
zutreffend , denn in der schwierigen Zeit seiner Wirksamkeit,
von 1862—1866 , hat Fürst Bismarck gegen die Gefühle der
großen Mehrheit des deutschen Volkes zu kämpfen gehabt, und
auch später , ich erinnere nur an die Battenberg -Episode , ist
er oft genötigt gewesen , im Interesse des Landes über vor¬
übergehende Wallungen sich der öffentlichen Meinung zu stellen .
( Sehr richtig. ) Das , meine Herren , war auch unsere Aufgabe
gegenüber dem südafrikanischen Kriege , und auch
während des Besuches der Burengenerale in Berlin ,
auf den einzugehen ich mich durchaus nicht scheue . Der Emp¬
fang der Burengenerale beim Kaiser war Seiner Majestät
durch mich vorgeschlagen worden unter zwei ausdrücklichen
Bedingungen , nämlich einmal , daß sich die Burengenerale auf
deutschem Boden antienglischer Agitation zu enthalten , und
dann , daß sie als englische Staatsangehörige die Audienz
durch Vermittlung des englischen Botschafters nachzusuchpn
hätten . ( Hört , hört ! ) General Dewet hatte diese Be¬
dingungen für sich und seine beiden Kameraden angenommen.
( Hört , hört ! ) Ich kann den Mittelsmann nicht nennen , aber
ich kann Sie versichern, daß er eine durchaus glaubwürdige ,
loyale, achtungswerte Persönlichkeit ist . Von demselben Ver¬
mittler wurde uns einige Zeit später mitgeteilt , daß bei den
Burengeneralen eine plötzliche Sinnesänderung stattgefunden
hätte und daß sie es nicht mehr für möglich hielten, eine
Audienz bei dem Kaiser ihrerseits nachzusuchen , sondern daß
sie es richtiger fänden , wenn der Kaiser sie kommen ließe.
Unter diesen Umständen konnte von der Audienz bei dem Kaiser
nicht mehr die Rede sein und konnte auch der Empfang an
amtlicher Stelle , nachdem die Generale der Audienz bei dem
Kaiser ausgewichen waren , nicht mehr in Frage kommen . Nun
möchte ich noch kurz eingehen auf die Bemerkung des Abg .
Liebermann v . Sonnenberg , oder vielmehr auf die Aeutzerung
meines verehrten Freundes Kröchcr , die sich Liebermann von
Sonnenberg zu eigen gemacht hat , über die zu große Liebens¬
würdigkeit, die zu große Freundlichkeit, das soll Wohl heißen,
die zu große Schwäche unserer auswärtigen Politik .
(Heiterkeit. ) Merkwürdig , meine Herren , während uns hier
vorgeworfen wird , wir seien zu liebenswürdig , bekomme ich
häufig in ausländischen Blättern und in Berichten zu lesen ,
wir waren sehr unliebenswürdig . Das eine ist so richtig, wie
das andere, insbesondere ist es eine falsche Auffassung, als
ob wir uns irgendwie oder irgend wem an den Kopf werfen.
So hysterisch sind wir gar nicht angelegt . ( Große Heiter¬
keit . ) Wir haben auch gar nicht nötig , aufdringlich um Liebe
zu werben, wir brauchen niemanden nachzulaufen, wir brauchen
die anderen nicht mehr , als die anderen uns . Wir denken gar
nicht daran , für irgend iemands schöne Augen, irgend welche
reale deutsche Interessen zu opfern. Aber, meine Herren , jeder ,
Kaufmann wird Ihnen sagen können, daß Geschäfte nicht not¬
wendig mit schlechter Manier geführt zu werden brauchen. ^
( Sehr richtig. ) Grobheit ist noch nicht Würde, Kratzbürstig- ,
keit ist nicht Festigkeit. Ein ewiges Schelten und Schimpfen
über das Ausland , wie es hier und da glücklicherweise nur ^
selten in den deutschen Blättern zu sehen ist , ist noch kein Be¬
weis von richtigem deutschen Nationalbewutztsein. (Lebhafte i
Zustimmung . ) Chauvinismus und Vaterlandsliebe sind nicht
identische Begriffe . Wenn die Kunst des Ministers des Aus- !
wärtigen darin bestände, von Zeit zu Zeit mit der Faust auf ,
den Tisch zu schlagen, dann könnte mancher Minister des
Aeuhern werden. ( Große Heiterkeit, sehr gut . ) Unsere Auf- ^
gäbe in der Welt besteht aber nicht darin , daß wir rauflustige ^
Indianer spielen, bei jeder Gelegenheit die Tomahawk schwin- :
gen und heute diesen und morgen jenen fremden Skalp ver¬
langen . Die Zeiten , als der Deutsche im Auslande und gegen - j
über dem Auslande zu bescheiden auftrat , die Zeiten sind Gott
sei dank vorüber , und Sie können versichert sein , daß ich diese !
Zeiten nicht wieder herbeiführen werde. Wir wollen es aber
nicht machen wie der Bauer in der Fabel , der, nachdem er ^
auf der einen Seite vom Gaul heruntergefallen , und kaum '
wieder oben war , von der anderen Seite herunterkollerte. Wir :
wollen nicht in die Fehler verfallen, die wir anderen als Hoch- !
mut , Usbermut vorgeworfen haben, wir wollen nirgendwo ^
Aschenbrödel spielen, aber den aufgeblasenen Renommisten '
wollen wir auch nicht spielen ( Sehr gut ! ) , sondern den ruhi -
gen , festen Mann , dev, wie es immer gute deutsche Art ^
gewesen ist , ohne Schwäche , aber auch ohne Provokation , noch
Maulheldentum sich und die Seinigen schützt. (Lebhafter
Beifall .)

Abg . v . Kardorff wendet sich kurz gegen die seitens Lieber¬
mann von Sonnenberg ihm gemachten Vorwürfe .

Nach einer persönlichen Bemerkung Liebermanns vertagt sich
das Haus auf morgen 1 Uhr. Fortsetzung. Schluß LV. Uhr.

* Berlin , 22 . Januar.
(Telegraphischer Bericht . ) !

Präsident Graf Balle st rem eröffnet die Sitzung um
1 Uhr 20 Mn .

In der fortgesetzten Etatberatung nimmt zunächst
Abg . Bebel das Wort und bespricht die Finanzlage .
Der diesjährige Etat bedeute ein vollständiges Debacle.
Deutschland könne nicht die Lasten für ein Heer und eine
Marine ersten Ranges tragen . Die Hauptschuld trage
das Zentrum , das seine Zustimmung zur Flottenvorlage
und zur Vermehrung des Militärs gegeben habe. Die
neue sogenannte Auslandsflotte , die der Reichstag seiner¬
zeit ablehnte , steht für 1904 und 1905 sicher bevor. Wir
leiden im Deutschen Reiche an der Plötzlichkeitskrankheit.

So mußte auch die neue Artilleriebewafsnung Hals über
Kopf durchgeführt werden. Andere Nationen sind nicht
so eilig und haben es deshalb auch nach jahrelangen
Versuchen so weit gebracht , daß unsere Artillerie schon
wieder minderwertig ist . Aehnlich soll es nun mit der
Kavallerie werden. Bei seiner Weltpolitik sei Deutsch¬
land Hansdampf in allen Gassen . Wir erweisen Rußland
ohne jede Gegenleistung fortwährend Entgegenkommen.
Tie Verstimmung des englischen Volkes gegen Deutsch¬
land datiert schon aus der Zeit , wo die neuen Flotten¬
projekte in Deutschland austauchten. Inaktive Marine¬
offiziere wiesen darauf hin , daß Deutschland einen großen
Seekampf mit England auszuscchten habe. Redner kri¬
tisiert dann das Vorgehen in der Venezuelaangelegen¬
heit, bei der es sich zumeist um die Interessen von Groß-
kapitalisten handle . Tie bevorstehende Abänderung des
Wahlgesetzes zur Sicherung des Wahlgeheimnisses sei zu
begrüßen .

* Papenburg , 22 . Jan . Bei der Reichstagsersatzwahl
im 3 . hannoverschen Reichstagswahlkreis wurden der
„Eindener Zeitung " zufolge für Amtsgerichtsrat Enge -
len - Osnabrück (Zentr . ) rund 7200 Stimmen , für
Schriftsteller von Gerlach-Berlin (nat .-soz .) rund 1000 ,
für Amtsgerichtsrat Tholen (nat .-lib . ) 750 und für Schu¬
mann aus Bielefeld ( Soz . ) 78 Stimmen gezählt. Die
noch ausstehenden Orte können das Wahlergebnis nicht
wesentlich ändern .

* Paris , 22 . Jan . Das „Journal des Debats " sagt
über die Frankreich betreffende Stelle in der Reichs¬
tagsrede des Grafen Bülow : „Gras Bülow konnte die
Lehre, welche er aus der Geschichte schöpfte, durch seinen
Aufenthalt in Paris ergänzen , wo er einen Teil seiner
diplomatischen Laufbahn verbracht und wo seine Per¬
sönlichkeit ausgezeichnete Erinnerungen zurückgelassen
hat . Die Ansicht Bülows , daß eine gewisse Anzahl Fragen
bestehe, in betreff deren die beiden Länder zu
gegenseitigem Vorteil einträchtig Vor¬
gehen können , ist begründet . Man hat un¬
recht , wenn man diese Ansicht auf französischer Seite
nicht teilt " .

GroMerzogtum Baden.
* Karlsruhe , 20 . Januar .

* Zum Neujahrsfeste hat das Zentralkomiteedes Badischen Frauenvereins Ihrer Königlichen
Hoheit der Großherzogin in einer Adresse die Glück¬
wünsche des Vereins ausgesprochen und daraus , den „Blättern
des Bad . Frauenvereins " zufolge, das nachstehende huldvolle
Antwortschreiben erhalten :

In dem mir am gestrigen Tage übermittelten Glück¬
wunschschreiben des Zentralkomitees des Badischen Frauen¬
vereins , dessen warme und herzliche Wünsche , in beredten
Worten ausgedrückt, meinem Herzen wieder sehr wohl ge¬
tan haben, betonen Sie zwei Punkte , auf welche mein
Dank sich in ganz besonderer Weise richten möchte . Es ist
zunächst das Jubiläum des Großherzogs , dem Sie Worte
widmen, welche in mir einen um so tieferen Widerhall fin¬
den mußten , als Sie wohl ermessen können , wie die lichten
Höhen jener unvergleichlichen Feier auf immer für mich
umstrahlt bleiben werden von dem Glanze des Gefühls
unauslöschlicher Dankbarkeit gegen Gott , dessen gnädige
Führung uns die Begehung dieses seltenen Festes ge¬
währte und gegen die Menschen , welche jenen Tagen in nie
erfahrener Weise die Fülle der Liebe entgegenbrachten.
Möge das Gedächtnis jener Zeit uns allen , die wir den
Vorzug hatten , sie zu erleben, geheiligt bleiben !

Sie erwähnen ferner die Anerkennung, welche der Groß¬
herzog bei jenem Anlaß der Tätigkeit des Badischen
Frauenvereins zu teil werden ließ . Gern spreche ich es
hier nochmals aus , wie sehr diese Anerkennung mich be¬
glückt hat , da sie dem Verein und seinen so unermüdlich
tätigen Mitarbeitern zur höchsten Ehre gereichen mußteund mir selbst ein rührender Beweis der landesväterlichenGüte und Teilnahme des Großherzogs gewesen ist.
Ihnen allen danke ich nochmals für die mir gewidmetenund mir so wohl bekannten, aber dennoch nie alternden
Kundgebungen eines Vertrauens und einer Bereitwillig¬
keit zu weiterer Arbeit , die ich . Sie wissen es wohl, zu den
höchsten Vorzügen meines von Gott so reich gesegnetenLebens zähle. Daß wir auch in der Zukunft im Aufblick
zu Ihm und in der festen Absicht Ihm zu dienen in der
Liebe zu unseren Mitmenschen, auf allen Gebieten, die sich
unserer Tätigkeit erschlossen haben, weiter unermüdlicharbeiten wollen: das sei der zuversichtliche und dankerfüllte
Segenswunsch, den ich Ihnen allen in den ersten Tagendes neu begonnenen Jahres entgegenbringe.

Karlsruhe , den 2 . Januar 1903 . Luise ,
Grotzherzogin von Baden,
Prinzessin von Preußen .

* ( Gesindeball . ) Der Festausschuß für den am kom¬menden Samstag stattfindenden Gesindeball ersucht uns , daraufhinzuweisen, daß in diesem Jahre von der Erhebung einer Frack¬steuer für die Ballbesucher ganz abgesehen werden wird . Die
Festprogramme mit Tanzordnung sind in den Fest¬räumen erhältlich. Im Schwarzwälder Bierstüble wird das
Fürstenbergbräu nur gegen M a r k e n zahlung verabreicht,und sind diese Zahlmarken an zwei Verkaufsständen unmittel¬bar am Eingang der Bierstube zu haben.* Badischer Kunst gewerbeverein . ) Unter regerBeteiligung fand die satzungsgemäße Generalversammlungstatt . Der erste Vorsitzende , Direktor Hoffacker , leitete die
Versammlung und erstattet den Jahresbericht , dem wir fol¬gendes entnehmen : Der Verein zählt gegenwärtig 636 Mit¬glieder . Anläßlich der Jubiläumsfeier des Groß¬herzogs veranstaltete der Verein im Lichthofe des Kunst¬gewerbemuseums eine Ausstellung des künstlerischen Nach¬lasses des verstorbenen Direktors Götz . — Zu dem durch die
Glasmalereiausstellung im vorletzten Winter erzielten Ueber -
schuß kamen im vergangenen Jahr weitere 1000 M .. welche demVerein von der Firma Kanter u . Mohr in Berlin gegenUeberlassung des Verlagsrechts eines Werkes über die Glas¬
malereiausstellung ausbezahlt wurden . Infolge widriger Um¬
stände konnte die Veröffentlichung dieses Werkes leider im ver¬
gangenen Jahre noch nicht erfolgen , doch ist dasselbe jetzt der
Vollendung nahe. — Ein Mitglied des Vereins stiftete zum



Besuch der Jubiläumskunstausstellung und für Vorträge 300
Mark. — Der Vorsitzende lenkte die Aufmerksamkeit auf die in
Aussicht stehenden Ausstellungen in St . Louis und München
im Jahre 1904 und hob die Notwendigkeit hervor, daß das
badische Kunstgewerbe alle Anstrengungen machen müsse , um
bei diesen Veranstaltungen anderen deutschen Ländern gegen¬
über nicht zurückzubleiben . Es sei zu hoffen, daß der Staat
dabei kräftige Unterstützung leiste und einen wesentlichen Teil
der den Ausstellern entstehenden Kosten übernehme. — Bei der
Neuwahl eines Teils der Vorstandsmitglieder wurde zunächst
an Stelle des seitherigen Schatzmeisters Koelle , der dieses
Borstandsamt wegen Aufgabe seines Bankgeschäftes nieder¬
gelegt hatte , Herr Privatier Schwab durch Akklamation ge¬
wählt. Als weitere Vorstandsmitglieder gingen aus der Wahl
die Herren Architekt Billing , Glasmaler Drinneberg ,
Geh. Kommerzienrat Koelle und Hofuhrmacher Pecher her¬
vor , die drei erstgenannten für die ausgeschicdenen Mitglieder
Fabrikant Himmelheber , Maler Schäfer und Pri¬
vatier Schober , welche eine Wiederwahl abgelehnt hatten .
Als Rechnungsrcvisoren wirken auch im kommenden Jahre
die Herren Kaufmann Blos und Privatier Reumann . —
Bei dem an die Generalversammlung sich anschließenden ge¬
meinsamen Nachtessen widmete Herr Geh . Rat Braun den
ersten Trinkspruch unserem erhabenen Landesfürften , dessen
hervorragendes Verdienst um die Wiedergeburt des deutschen
Vaterlandes an diesem Tage — dem 18. Januar — besonders
lebhaft in aller Erinnerung trete , durch die erst wieder eine
deutsche Kunst und ein deutsches Kunstgewerbe möglich gewor¬
den sei . Herr Direktor Hoffacker brachte ein Hoch auf
Seine Königliche . Hoheit den Erbgrotz Herzog , indem er
zugleich der Freude darüber Ausdruck gab, daß unser Hoher
Protektor seinen Sitz wieder in der Heimat genommen habe.
Es sprachen noch Herr Geh . Kommerzienrat KoeIle und Herr
Stadtrat Glaser .

23 ( Sitzung der Strafkammer II . vom 20 . Ja¬
nuar . ) Vorsitzender : Landgerichtsdirektor Or . Eller . Ver¬
treter der Großh . Staatsanwaltschaft : Staatsanwalt
Schlimm . — Am Abend des 20 . Nov . hatte sich der Tag¬
löhner Gottfried Essig aus Enzberg in den Keller der Wirt¬
schaft zum „Nürnberger Hof " in Pforzheim eingeschlichcn , um
dort den Wirtschaftsschluß abzuwartcn , weil er nachts in der
Wirtschaft einen Diebstahl ausführen wollte. Essig wurde je¬
doch erwischt und verhaftet . Er wurde wegen Diebstahlsversuchs
zu 6 Wochen Gefängnis verurteilt . — Der Geschäftsführer Wil¬
helm Müller aus Bickensohl unterschlug am 8 . Juli v . I .
seinem Dienstherrn , dem Bauunternehmer Burger in Pforz¬
heim, den Geldbetrag von 400 M ., mit dem er einen Wechsel
einlösen sollte . Mit dem Gelde ging Müller damals flüchtig.
Der Angeklagte wurde unter Einrechnung einer vom Schöffen¬
gericht Pforzheim gegen ihn inzwischen ausgesprochenen Strafe
zu einer Gesamtstrafe von 4 Monaten und 6 Wochen Gefäng¬
nis , abzüglich 5 Wochen Untersuchungshaft, verurteilt . — In
der Anklagesache gegen den Taglöhner Georg Gottfried Ruf
aus Dobel, der Ende Oktober in Brötzingen und Pforzheim
verschiedene Zechprellereien verübte, erkannte der Gerichtshof
wegen Betrugs auf 3 Monate , 3 Wochen Gefängnis , abzüg¬
lich 3 Wochen Untersuchungshaft. — Die übrigen Fälle waren
Berufungen . Es ergingen folgende Urteile : Kettenmacher
Friedrich Johann Jost aus Pforzheim wegen Bedrohung 4
Wochen Gefängnis ; Bierbrauer Heinrich Häring aus Wal-
desan wegen Bettels 4 Wochen Haft und Ucberweisung an die
Landcspolizeibehörde; Schachtelmacher Friedrich Anton Bör¬
ner aus Egidien wegen Bedrohung 6 Wochen Gefängnis ;
Goldarbciter Wilhelm Wolf aus Lehningcn wegen Ueber-
tretung des 8 143" R .St .G .B . und des Reichsgesetzes , den
Schutz von Vögeln betreffend, 0 Wochen Haft ; Taglöhner Ju¬
lius Henninger aus Bahnbrücken wegen Körperverletzung
3 Wochen Gefängnis .

^ ( Aus dem Polizeibericht . ) Ein in der Rief -
ftahlstratze wohnender Herr sprang gestern abend SV. Uhr in
der Kaiserstraße, zwischen Ritter - und Lammstraße , von einem
Straßenbahnwagen ab , wobei er zu Fall kam und
bewußtlos liegen blieb, so daß er mittelst Droschke nach seiner
Wohnung verbracht werden mußte . — Ein Soldat des hiesigen
Leib -Dragoner -Regiments , welcher sich seit 15 . d . M . von seinem
Truppenteil entfernt hat , wurde gestern mittag in der Ettlinger¬
ftratze von einem Schutzmann festgenommen und seinem Regi¬
ments zugeführt. — Von gestern auf heute wurden u . a . ver¬
haftet : eine ledige Dienitmagd aus Döttingen , die unter fal¬
schem Namen in einem hiesigen Gasthaus logierte und von der
Staatsanwaltschaft Stuttgart , wegen Diebstahls im Rückfall ,
ausgeschrieben ist ; eine Modellsteherin aus Lichtenthal, die in
der 'Malerinnenschule drei goldene Ringe im Werte von über
200 M . stahl.
* Kleine Nachrichten aus Baden. Vorgestern fand die feierliche

Einweihung des In nungshaus es der Mannheimer
Bäckerinnung statt . Als Ehrengäste waren die Vertreter
zahlreicher auswärtiger Innungen , sowie Oberbürgermeister
Beck, , als Pertreter der Stadt , Amtmann Frech als Vertreter
der Regierung , Sekretär Hauser als Vertreter der Handwerks¬
kammer. Das Haus ist im Renaissancestyl erbaut und hat einen
Kostenaufwand von 230 000 M verursacht. — In der gestrigen
Bürgerausschuhsitzung in Pforzheim wurde beschlossen, die Zahl
der etatmäßigen Lehrerstellen an der Gewerbeschule von
10 auf 12 zu erhöhen. Gegenwärtig sind 5 Lehrer nicht etat¬
mäßig angestellt. — Am kommenden Sonntag , den 26 . Januar ,
findet in Breiten im Saale „ Zum badischen Hof"

, nachmittags
halb 3 Uhr, eine Landesversammlung des Bun¬
des der Landwirte statt . — In Berghausen hat bei den
Sestrigen Bürgeraüsschußwählen in der dritten Klasse die sozial¬
demokratische Liste mit 71 gegen 66 Stimmen der Rathauspartei
gesiegt . — Montag abeNd brannte in Wieder - Tegernan ( Amt
Schöpfheim ) ein von den Familien Leisinger und Kern bewohn¬
tes Doppelhaus nieder. Das dasselbe mit Stroh gedeckt war ,
griff

' das Feuer so rasch um sich , daß die Bewohner , darunter
eine bettlägerige Frau , sich kaum zu retten vermochten. Der
Schaden wird auf etwa 7000 M , geschätzt. — Am Samstag
Kunde in Uekerlingen Herr Bürgermeister Betz einstimmig
Medergewählt . Abends fand zu Ehren desselben ein Bankett
kn Adlersaale statt . — Das Fest einer 50 jährigen Täti g-
keit in der bekannten Weltsirma Mannheimer Ma¬
schinenfabrik . Mohr und Federhaff , feiert mor¬
gen. im Alter von 74 Jahren , der älteste Werkmeister des Be¬
zirks , Herr Ludwig Huber . — In Ebnet ( Amt Freiburg )
drannte vorgestern der Schopf und die Stallungen beim Gast-
M >s zum „ Hirschen '' nieder. Das Vieh konnte gerettet wer-
« n . Die Entstehungsursache des Brandes ist noch unbekannt .
Aer Eigentümer ist versichert . — Im Bürgerausschuß in
Bonndorf ist der Wunsch zum Ausdruck gekommen, die Stadt -
gemeinde möge Bauplätze verkaufen und zu entsprechend billi¬
gem Preise an solche abgeben, die sich eigene Wohnhäuser er¬
bauen wollen , insbesondere möge Rücksicht genommen werden
Mf die hiesige Arbeiterbevölkerung. Der Gemeinderat hat nun
Ächlosseu , diesem Wunsche zu entsprechen , falls ein tatsächliches
kkdürfnis vorliegt. _

Der Deutsche Kronprinz in Rußland.
(Telegramme. )' St . Petersburg, 21 . Jan . Heute vormittag führte der

^ roßfür st - Thronfolge rdie Leibkompagnie des
Preobraschenskischen Leibgarde-Regiments , deren Chef

er ist , im Tetaildienst dem Generalleutnant v . Moltke
und den übrigen Herren vom Gefolge des Deutschen
Kronprinzen vor . Hierauf wurde das Hospital und die
Kirche des Regiments besichtigt . Im Anschluß hieran
fand das Frühstück im Kasino statt . Während desselben
hielt der Kommandeur des Regiments , General Osse -
row , eure Rede auf den T e u t s ch en K r o n p r i n z e n,
in der er sein Bedauern aussprach, daß der Kronprinz
nicht anwesend sein könne . Hierauf brachte General¬
leutnant v . Moltke einen herzlich aufgenommenen
Trinkspruch auf das Regiment aus . Schließlich toasteten
General Osserow und Generalleutnant v . Moltke auf
treue Kameradschaft und Freundschaft zwischen der deut¬
schen und der russischen Armee.

* St . Petersburg , 22 . Jan . Gestern abend fand in
der deutschen Botschaft ein Diner statt . Der
Großfür st - Thronfolger sagte im letzten Augen¬
blick sein Erscheinen ab , da er das Tiner mit dem Kron¬
prinzen , der das Zimmer noch hütet , einnehmen wollte.
Auch Graf Lamsdorff hatte sich entschuldigen lassen , weil
er infolge Erkrankung an Influenza nicht er¬
scheinen konnte . — Ihre Majestäten der Kaiser und
die Kaiserin und der Großfürst - Thronfol¬
ger speisten abends beim D e u t s ch en K r o n p ri n z e n
in desseü Gemächern im Winterpalais .

Aus dem französischen Parlament.
( Telegramme . ) !

* Paris , 21 . Jan . Die Deputiertenkammer beginnt die Be- ;
ratung des Budgets des Ministeriums des ;
Innern und erledigt die ersten fünf Kapitel ohne Erörte - ^
rung . Zu Kapitel 6 stellt Consta nt den Antrag auf Auf- !
Hebung der Unterpräfekturen und der Präfekturräte , die nn - ;
nütze Räder in der Verwaltungsmaschine seien , sowie auf Strei - !
chung der für dieselben geforderten 2 242 000 Francs . !

Ministerpräsident Combes tritt dieser Anschauung bei und ^
beantragt Verweisung des Antrages Constant an die zur Be- i
ratung der Frage der Dezentralisation eingesetzte Kommission .

'
Der Republikaner Audiffred beantragt die Streichung

von 100 000 Francs zur Aufhebung von 10 Unterpräfekturen , ^
welche der Staatsrat bezeichnen soll. ' !

Der Ministerpräsident wünscht , daß auch dieser Antrag der- ^
selben Kommission überwiesen werde , wie der Antrag Constant . !
Das Haus stimmte dem mit 369 gegen 138 Stimmen zu . ^

Der Sozialist Benezech , Schriftsetzer , beantragt , Kapitel
66 , Geheimfonds , zu streichen . Ministerpräsident ;
Combes widerspricht und erklärt , derartige Fonds könne kein ^
größerer Staat entbehren. Es handle sich also um eine Ver- ,
trauensfrage gegenüber dem Minister des Innern . >

Benözech tritt nochmals für Streichung des Artikels ein,
welcher dann von der Kammer mit 291 gegen 195 Stimmen !
angenommen wird. (Beifall links. ) Die folgenden
Kapitel werden gleichfalls genehmigt. )

Bei dem Kapitel „ Gefängnisverwaltung " beantragt der alle- !
manistische Sozialist Deseante , die Forderungen für Ge¬
fängnisgeistliche zu streichen . Der Antrag wird,
nachdem der Berichterstatter und die Regierung ihm widerspro¬
chen haben, mit 316 gegen 214 Stimmen abgelehnt . >

* Paris , 22 . Jan . Der heute in der Kammer zur Vertei¬
lung gelangende Bericht des Vorsitzenden der Budgetkommission
über das Budget des Ministeriums des Auswärtigen , befür - .
wartet eine internationale Intervention in
Marokko . Tanger möge als neutraler Freihafen erklärt
werden. An dem französisch - siamesischen Ver - !
trag übt der Bericht ziemlich scharfe Kritik.

* Paris , 22 . Jan . Wie der „ Figaro " mitteilt , hat der Aus¬
schuß der Deputiertenkammer für auswärtige Angelegenheiten
beschlossen, die Erörterung des französisch - siamesi¬
schen Vertrages möglichst zu beschleunigen , so daß die
Verlängerung der Ratifikationsfrist vielleicht nicht nötig sein
würde.

Der Konflikt «nt Venezuela
(Telegramme . )

* Marakaibo, 22 . Jan . Die drei deutschen
Kriegsschiffe Gazelle , Vineta und Pan¬
ther beschießen das Fort San Carlos . Das Dorf
San Carlos ist niedercjebrannt .

* Caracas , 22 . Jan . Nach einer Meldung des „Matin "
war gestern , seit 10 Uhr morgens, ein Geschützfeuer zwischen dem
Fort San Carlos und dem deutschen Kreuzer im Gange . Das
Dorf San Carlos soll durch deutsche Granaten in Brand
gesteckt worden sein . In dem Gefecht bei Coro wurden zwei
Revolutionsgenerale , Sandaline Navas und der Adjutant des
Generals Briera , der Führer der aufständischen Truppen , ge¬
tötet . Die Regierungstruppen bemächtigten sich der Waffen
und der Munition der Aufständischen .

* Caracas , 22 . Jan . Bei dem Angriff auf Coro hatte Ge¬
neral Briera einen Verlust von 200 Mann .

* La Guaira , 22 . Jan . Der holländische Kreuzer „De
Ruyter " ist gestern von Los Roques angekommen, wo er
die Bewohner in der größte nNot fand . Der Kreuzer ließ
Lebensmittel zurück, und erhielt die Erlaubnis des Blockade¬
geschwaders , weitere Hilfe zu senden .

Weueste Wachrichtk'ü und Telegramme.
* Berlin , 22 . Jan . Bei dem Reichskanzler fand gestern ein

parlamentarischer Abend statt , zu dem etwa 600
Personen erschienen waren . E

* Schwerin, 21 . Jan . Nach einer hierher gelangten Döel-
dung sind der Herzog und die Herzogin Johann Albrecht und
Prinz Heinrich XXXIII . Reuß j . L . nebst ihren Begleitungen
nach guter Uebersährt gestern in Santa Cruz auf Tenerifa
eingetroffen.

* Stuttgart , 22 . Jan . Tie kurz vor Weihnachten ver¬
tagte Ständeve ^ sammlung wird am 29 . Ja¬
nuar wieder zusammentreten.

* Men , 21 . Jan . Abgeordnetenhaus . Eingegan¬
gen ist ein Antrag Fuchs , betreffend Wahl eines Ausschusses
von 36 Mitgliedern , der dem Hause eine Vorlage über Ver¬
besserungen und Ergänzungen der Geschäftsordnung vorlegen
soll . Der Finanzmirnster unterbreitet das Zuckerkon -
tingentierungsgesetz . Abgeordneter Dvorak richtet
eine Anfrage an das Präsidium und verwahrt sich darin gegen

I die Beschimpfung der czechischen Abgeordneten , insbesondere
! durch die Alldeutschen . Er fragt , ob der Präsident geneigt sei ,
! in Erwägung zu ziehen , welche Schritte er zum Schutze der
j Würde des Hauses für angemessen halte . Vizepräsident
! Kaiser spricht sein Bedauern aus , daß im Hause oft ein Ton
! einreiße , der gewiß der Würde des Hauses nicht entspreche .

Er werde stets die ihm zu Gebote stehenden , leider nicht
ausreichenden Mittel der Geschäftsordnung in solchen
Fällen in Anwendung bringen . (Lebhafte Zwischenrufe . Un¬
ruhe . ) Das Haus beginnt sodann die Beratung des Dringlich-
keitscmtrages Dyk , betreffend Handhabung des Gesetzes über
Gewährung von Erleichterung für Rückzahlung von Notstands¬
vorschüssen . Nach kurzer Debatte wird die Dringlichkeit Dyk
abgelehnt . Nächste Sitzung Freitag .

* Wien , 22 . Jan . Der Zucker st euerausschutz setzte
gestern die Generaldebatte über die Znckervorlagen fort . Im
Laufe der Debatte erklärte der Finanzminister , Böhm von
Bawerk , wenn England die Befreiung des englischen
Kolonialzuckers vom Strafzoll sicherstellen wollte , hätte es da¬
für sorgen müssen , daß eine dementsprechende Verwahrung im
Wortlaut der Konvention oder am Schluffe des Protokolls zum
Ausdruck komme .

* Wien , 21 . Jan . Der Schneiderausstcmd griff weiter um
sich . Nunmehr legten 96 Prozent der Gehilfen die Arbeit
nieder .

* Budapest, 21 . Jan . Abgeordnetenhaus . Kras -
znay interpelliert den Ministerpräsidenten über die seitens
Oesterreichs halbamtlich verbreiteten Gerüchte , daß der Ter¬
min zur Aufnahme der Barzahlungen durchaus
ungewiß sei . Der Ministerpräsident erwidert, daß das getrof¬
fene Uebereinkommen die frühere Ungewißheit über den Zeit¬
punkt der Barzahlungen vollständig beseitigte . Beide Regie¬
rungen hätten vereinbart , an einem der auf den 28 . Februar
folgenden Tage einen Gesetzentwurf vorzulegen , durch den sie
ermächtigt werden, den Tag der Barzahlungen im gegenseitigen
Einverständnis festzusetzen und ihn im Verordnungswege be¬
kannt zu machen , um jede unbegründete Vereitelung der Auf¬
nahme der Barzahlungen unmöglich zu machen . Es sei in dem
Uebereinkommen ausdrücklich hervorgehoben , daß nur eine
vis mojor oder unerwartete zwingende Hindernisse die Ver¬
schiebung der Aufnahme der Barzahlungen bewirken können.
(Lebhafter Beifall . )

* Abbazia , 22 . Jan . Ihre Königlichen Hoheiten der Groß -
Herzog und die Grotzherzogin von Luxemburg
trafen gestern zum Winteraufenthalt hier ein .

* Christiania , 22 . Jan . Der Präsident des Storthings ,
Berner , hat folgenden Antrag eingebracht : „ Das Storthing
spricht aus , daß es zur Förderung der Interessen unseres Lan¬
des und zur Aufrechterhaltung der guten Beziehungen zwischen
den Vereinigten Reichen wünschenswert ist, daß jetzt ein ge¬
trenntes norwegisches und schwedisches Kon¬
sulatswesen errichtet wird , ohne daß die Frage mit der
Frage der Leitung der äußeren Angelegenheiten verbunden
wird .

" Die Erörterung des Antrages findet Freitag statt .
* Albany ( New - Dork) , 22. Jan . Der gemeinsame Konvent

beider Häuser der Staatslegislatur von New - Dork wählte
Thomas Platt in formeller Weise zum Bundessenator
wieder.

* London, 21 . Jan . Heute vormittag begann vor drei
Richtern , einschließlich des Lordoberrichters, der großes Auf¬
sehen erregende Hochverratsprozeß gegen das Parla¬
mentsmitglied Lynch wegen seiner Teilnahme am Transvaal -
kriege . Da es sich um einen politischen Prozeß handelt, weicht
das Verfahren erheblich von dem gewöhnlichen ab . Lynch er¬
klärt sich für nicht schuldig. Der Generalstaatsanwalt führt zu
Beginn der Verhandlung aus , Lynch sei als britischer Unter -
than 1900 als Berichterstatter einer französischen Zeitung nach
Südafrika gegangen und habe später die Waffen gegen England
ergriffen .

* Madrid , 22 . Jan . Der Herzog von Tetuan ist
schwer erkrankt .

* Konstantinopel, 22 . Jan . Der Apothekerlehrling Agop
Hatschikian , der das Attentat gegen den armenisch¬
gregorianischen Patriarchen Ormanian verübte, stammt ans
Erzerum . Ob er dem armenischen Komitee angehört, ist noch
nicht festgestellt . Er scheint durch die Lektüre armenisch -revolu¬
tionärer Schriften und persönlichem Haß zu der Tat angeregt
zu sein . Alle Straßen von Knm Kapu werden militärisch be¬
wacht , um ein weiteres Attentat oder Kundgebungen seitens
etwaiger Mitschuldiger Hatschikians , die übrigens wahrschein¬
lich nicht vorhanden sind , zu verhindern. Zahlreiche Ver¬
haftungen wurden vorgenommen . Der Patriarch wird
Mittwoch nach seiner Wohnung in Pera gebracht werden können .
Der Großvezier , Minister , Diplomaten und andere Würden¬
träger erkundigten sich nach seinem Befinden.* Bukarest, 21 . Jan . Das Parlament wurde heute zu
einer außerordentlichen Sitzung einberufen , um die Frage der
Konversion der Anleihe von 175 Millionen Schatz¬
bonds von 1899 zu beraten.

* Sofia , 21 . Jan . Die „ Agence Bulgare " meldet; Trotz
der strengen Kälte überschreiten seit Neujahr fortwährend
Flüchtlinge a ns Makedonien die bulgarische Grenze . .
In Rilo und in dem dortigen Kloster sind 30 Männer , fünf

'
Frauen , ein junges Mädchen und vier Kinder , von allen Exi¬
stenzmitteln entblößt, angekommen .

* Washington , 21 . Jan . Die jährliche Neufestsetzung des auf
den österreichisch - ungarischen Zucker zu legenden
Ausgleichszoll ergibt für das neue Jahr eine Ermäßi¬
gung von etwa 50 Cents für die Tonne.

* New - Aork , 22 . Jan . Nach einem Telegramm ans Panama
sind Passagiere dort angekommen , welche berichten , daß General
Varahonna Rivas eine Revolution in . San Salba - .dar hervorgerufen habe . General Regalado verließ mit
einer großen Truppenmacht die Hauptstadt, um die Aufständi¬
schen anzugreifen .

* Djibuti , 22 . Jan . Der russische Gesandte für Aethiopien,
Li sch in , ist in Begleitung von 7 Offizieren und 4 Aerzten
hier eingetroffen . Er erklärte einem Berichterstatter gegen¬
über , man müsse der christlichen Bevölkerung Afrikas aufrichtige
Freundschaft entgegenbringen. Rußland habe den Wunsch , daß
das äthiopische Kaiserreich in seinem Besitzstand unversehrt er¬
halten bleibe.

* Johannesburg , 22 . Jan . Chamberlain und
Mi ln er hatten vorgestern eine Besprechung mit den
Vertretern der Vereinigung zur Beschaffung von einge¬
borenen Arbeitern für die Gruben. Chamberlain ver- -
sprach den Einfluß des auswärtigen Amtes dahin geltend
zu machen, daß Uganda und die übrigen britischen Pro¬
vinzen in Afrika zur Ergänzung des Bedarfs an Ar¬
beitern geöffnet werden .

* London, 21 . Jan . Nach einer Meldung des „Standard "
aus Johannesburg , schlug Chamberlain . in der Bespre¬
chung mit den Vertretern der Grubengesellschaften vor , die Re¬
gierung solle 5000 englische Erdarbeiter nach Süd¬
afrika schaffen , falls die Grubengesellschaften sich verpflichten,
eine gleiche Zahl zu beschaffen. Die Vertreter der Gesellschaften
erwiderten , sie hielten es für zweifelhaft , daß ihre Aktionäre ein
solches Experiment machen würden.



Verschiedenes.
1° Bremen , 22 . Jan . (Telegr . ) Der Schnelldampfer deS

Norddeutschen Lloyd , „Lahn "
, Kapitän Malchow, hat gestern

abend 7 Uhr mit sämtlichen Passagieren an Bord die Reise
von Gibraltar nach Netv - Dork fortgesetzt .

st Braunschweig, 22 . Jan . (Telegr . ) Zur Untersuchung des
Dynamitanschlages hat sich gestern eine Gerichtskom¬
mission nach Beienrode begeben , die bis heute früh 2 Uhr dort
tätig war . Um Mitternacht verhaftete dieselbe zwei Berg¬
arbeiter , namens Junge und Eckarst , als der Tat dringend ver¬
dächtig . Beide sind verheiratet ; Junge ist schon mehrfach be¬
straft . lieber das Ergebnis der Untersuchung wird im übrigen
Stillschweigen beobachtet .

st Stuttgart , 21 . Jan . ( Telegr . ) Der kürzlich wegen Zwei¬
kampf zu drei Monaten Festung verurteilte Generalmajor von
Paczenskh , Kommandeur der 52 . Brigade , ist durch
Königliche Verfügung dieser Stellung enthoben.

st Paris , 22 . Jan . (Telegr . ) Die sozialistische „ Auror e"
kündigt an , daß Oberst Piquart ihr ständiger Mitarbeiter
geworden ist und militärische Fragen behandeln wird.

st Havre, 21 . Jan . (Telegr . ) Heute mittag brach an Bord
des Ozeandampfers „La Touraine " ein außerordentlich
heftiges Feuer aus . Trotz schneller Hilfeleistung sind
der Salon erster Klasse und die Luxuskabinen zerstört worden.

st Paris , 22 . Jan . ( Telegr . ) Der durch die gestrige Feuers¬
brunst auf dem Postdampfer „Touraine " angerichtete
Schaden wird auf 2 Millionen Francs geschätzt.

st Rom, 22 . Jan . ( Telegr . ) Der Führer der katholischen
Partei in der Niederländischen Kammer, Monsignore Schaep -
man , ist gestern hier gestorben .

st Venedig, 21 . Jan . (Telegr . ) Der Gemeinderat bewilligte
außer dem für den Wiederaufbau deS Glockentur¬
mes bereits ausgeworfenen Betrage von 600 000 Lire einen
Kredit von 350 000 Lire , um gemeinsam mit der Regierung
zu den Kosten für die Wiederherstellung der Kunst¬

denkmäler der Stadt beizutragen . Der Bürgermeister er¬
klärte , die im Auslande verbreiteten ungünstigen Gerüchte über
den allgemeinen Zustand der Bauwerke der Stadt seien völlig
grundlos .

st Kiew , 21 . Jan . ( Telegr . ) Vorgestern entstand in der
Kirche des Gouvernementsgefängnisses während des Gottes¬
dienstes Streit unter den internierten schweren Ver¬
brechern .

' Es kam zu einem Handgemenge, bei welchem drei
Arrestanten verwundet wurden . Die Gefängniswache stellte die
Ruhe wieder her.

st Tiflis , 22 . Jan . ( Telegr . ) Gestern früh nach 9 Uhr wurde
hier ein schwaches Erdbeben wahrgenommen.

st New - Uork, 21 . Jan . ( Telegr . ) Bei Chiwaukum, im
Staate Washington , streß in der letzten Nacht auf der Great
Northern -Bahn ein Arbeiterzug mit einem Dampfschnee¬
pflug zu stammen . 12 Personen wurden getötet
und 12 verletzt .

Hroßyerzogliches Koftheater.
Im Hoftheater in Karlsruhe .

Freitag . 23 . Jan . Abt. L . 33 . Ab . -Vorst. ( Mittelpreise . )
„Rigoletto", Oper in 4 Akten nach Victor Hugos „ Oe rc»i
s 'awuse " von F . M . Piave , Musik von Verdi . Anfang 7 Uhr,
Ende gegen halb 10 Uhr.

Samstag , 24 . Jan . Keine Borstellung wegen des Gesinde¬
balles.

Sonntag , 25 . Jan . Abt. / r . 34 . Ab .-Vorst. ( Mittelpreise . )
„Hänsel und Gretel " , Märchenspiel in 2 Akten ( 3 Bildern ) von
Adelheid Wette , Musik von Humperdinck . — „Die Puppenfee",
Balletdivertissement von I . Hatzreiter und F . Gaul , Musik von
I . Bayer . Anfang halb 7 Uhr, Ende gegen halb 10 Uhr.

Wetternachrichten an» dem Süden
vom 22 . Januar 1903 , vormittags 7 Uhr.

Triest wolkenlos 0 Grad , Nizza wolkenlos 4 Grad , Florenz
wolkenlos 2 Grad , Rom bedeckt 5 Grad .

Wetterbericht des Zentralbureaus für Meteorologie u . Hhdrogr.
vom 22 . Januar 1903 .

Während Nordwesteuropa mit mildem und regnerischem Wet¬
ter unter der Herrschaft einer nördlich von Schottland gelegenen
Depression steht , liegt Nord- und Mitteleuropa im Bereich eines
barometrischen Maximums , das heute die höchsten Stände des
Luftdruckes über Ungarn aufweist ; hier ist es deshalb wie bis¬
her heiter oder neblig und kalt. Die tiefste Temperatur meldet
wieder Krakau (— 22 Grad ) . Weiteres Anhalten des Frostes
ist zu erwarten .
Witterungsbeotachtungen der Meteorolog. Station Karlsruhe .

_ __ ilbs -l. F-Uchtig- Wind HimmelJanuar . MM in v. Zeucht . keit in
Pr°z.

21 . Nachts 9">U . 7601 —58 26 90 NE heiter
22 . Mrgs . 7-« U. 759 .6 —7 .6 22 90 E bedeckt >)
22 . Mtttas . 2-» U .' ) Nebel.

757 .9 - 3 4 32 91 NE - ')

Höchste Temperatur am 21 . Januar : - 0 .5 - niedrigste in der
darauffolgenden Nacht : —9 .0.

Niederschlagsmenge des 21 . Januar : 0 .0 mm .
Wafferstand deS Rheins . Maxau , 22 . Januar : 3.47 m,

gefallen 6 cm.
Verantwortlicher Redakteur : JuliusKatzin Karlsruhe .

Wetter am Mittwoch, den 21 . Januar 1903.
Hamburg und Münster ziemlich heiter ; Swinemünde , Bres¬

lau , Metz , Chemnitz und München heiter ; Neufahrwasser trüb .

SM - 8M

d . 95 Pf . bis Mk . 18 . — p . Met.
in allen Farben . Franko und
schon verzollt ins Haus ge-'
liefert . Reiche Musterauswahl

umgehend Hsnirsksi -gs, LLrtvI » .

Holz-Versteigerung.
Großh . Forstamt Durlach verstei¬

gert am
Montag , den 26 . Januar 1903,

vormittags halb 11 Uhr,
auf dem Rathause zu Wössingen aus
dem Domänenwalde Hohberg, Ab¬
teilung 1 bis 10, von einer Lichtung,
Durchforstung, von Läuterungshieben
und Dürrhölzern , aus Domänen¬
wald Schlohberg, von Dürrhölzern :

21 Baustangen , 75 Fichten-Hop -
fenstangen IV . Kl. , 225 Fichten -Reb-
stecken , 360 Fichten-Bohnenstecken ,
167 Ster buchenes , 22 Ster eichenes ,
72 Ster gemischtes , 16 Ster Nadel-
Scheit- und Rollenholz, 14 Ster bu¬
chenes , 3 Ster eichenes , 132 Ster ge¬
mischtes , 7 Ster Nadel-Prügelholz ,
750 buchene , 800 gemischte Laubholz¬
wellen, 3 Lose Schlagraum , etwa 60
Faschinenhaufen. T .962 .

Im Hohberge zeigt Waldhüter Volk
aus Wöschbach das Holz auf Verlangen
vor , im Schlohberge Domäneiiwald-
hüter Geis aus Wössingen.

Stangenversteigerung .
Großh. Forstamt Uehlinge«

versteigert am Donnerstag , den SS .
Januar LSVS » vormittags 11 '/.
Uhr z« Uehlingen im Gasthaus
zur alte» Post aus den Domänen¬
walddistriktenSeewangerberg , Mettma-
bolz , Kehrhalte Buggenrtederberg und
Eilenberg : 253 Baustangen I . Kl ., 590
Baustangen II . Kl ., 2208 Hopfenstangen
I . Kl . , 1808 Hopfenstangen II . Kl .,
2497 Hopfenstangen III . Kl , 3265
Hopfenstangen IV . Kl ., 4847 Rebsteckcn
I . Kl . , 3393 Rebstecken II . Kl . und
5115 Bohnenstecken . Auszüge durch
das Forstamt . Die Forstwarte Bolt -
Jgelschlatt und Fechttg - Buggenried
zeigen das Holz. T'915 .2

Holzversteigerung.
Großh . bad. Forstamt Stockach ver¬

steigert morgens 10 Uhr beginnend:
1 . Mittwoch, den 28. Januar 1903

«n Kreuz in Heudorf aus Domänen¬
wald Homburg , Abt. : „Brand "

, „In
der Kuh " , „Stangenbühl "

, „Mättle -
reuthe " , „Mättle " : 26 Eichen , 5 Bu¬
chen, 6 Eschen, 438 Nadelstämme, 100
Nadelklötze , 348 Nadelbaustangen,
266 sonstige Nadelderbstangen, 130
Nadelreisstangen , 5 Ster hainbuchene ,
15 erlene, 200 forlene Rollen, 2 Ster
eichenes , 285 buchenes , 1 kirschbau -
menes , und 79 Nadel-Scheitholz, 3
Ster eichenes , 111 buchenes , 50 ge¬
mischtes und 169 Nadel -Prügelholz ,
17 Ster buchenes und 12 Nadelstock¬
holz, 2200 buchene und 1000 Nadel-
Normalwellen , 10 Lose Schlagraum .

Forstwart Kupferschmid in Liptin-
gen und Hilfswaldhüter Roth in Heu¬
dorf zeigen das Holz vor. T .917

2 . Freitag , den 30. Januar 1903
im Rathause in Steißlingen aus Do¬
mänenwald Böhlerberg , Schloßhalde,
Roßberg und Korriswinkel, Abt. :
„Kirchweg " : 17 Eichen , 22 Buchen
I . und II . , 7 Eschen , 2 Birken, 1
Ulme, 1 Erle , 3 Linden, 1 Nußbaum,
7 Ahorn, 28 Nadelstämme, 107 Na¬
delklötze, 9 eichene Hagsäuley , 15
eschene Stangen , 65 Nadelderb- und
50 Radelreis -Stangen , 15 Ster eiche¬
nes , 591 buchenes , 6 ulmenes , 2
eschenes , 32 gemischtes und 70 Nadel-
Scheitholz. 15 Ster birkene Rollen, 3
Ster eichenes . 162 buchenes , 55 ge¬
mischtes und 13 Nadel-Prügelholz ;
75 Ster buchenes Stockholz ; 3455
buchene und 175 Nadel - Normalwellen,
12 Lose Schlagraum .

Forstwart Doxler in Stahringen
und Kolb in Steißlingen zeigen das
Holz vor . ,

I 'IÜASl uns

cker weliberükmtsn Oirmen
8so !i8l6in , klülknsn,

Ltvinwvg kllaekf.,
81vinnay L 8on8,j

Ibavli, Kaim, Kap8,
im krsisv von 775 dis 1700 j

dlarlr unck dödsr ;
Anus dervorragsnä gediegene

im kreis « v . 550 dis 680 ölic
ksrnsr ösuerlistts

— »ued rur ^ usüdunx oin-
kaedor Lansmusiir sein Assiznet I

— kür 450 dis 5SO Nü . I
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krdprinrsnstr . 4 . Telephon 1711 .

In bester Geschäftslage Fretburgs
ist ein gut gehendes

Spezial -Geschäft
mit Einrichtung und Warenlager sowie
noch 4 Jahre laufendem sehr günstigem
Mietevertrag gegen Anzahlung von
6—8000 Mark unter vorteilhaften Be¬
dingungen abzugeben . Gute Gelegenheit
zurGründung einer angenehmenExistenz
für eine oder zwei Damen .

Nähere Auskunft erteilt Adolf
Marauier » Ltegcnschafts-Agentur in
Freib»rg i. B - X'733 .3

Bürgerliche Rechtsstreite.
Ladung.

X .934 . 1 . Nr . 746. Konstanz.
Die Fürstliche Standesherrfchaft Für¬
stenberg, vertreten durch die Fürstliche
Kammer zu Donaueschingen — Pro¬
zeßbevollmächtigter: Rechtsanwalt
skünzig in Donaueschingen, klagt gegen
den Kassendiener Karl Schöne , zuletzt
in Donaueschingen, jetzt flüchtig, unter
der Behauptung , daß der Beklagte als
Kassendiener der Fürstlichen Standes¬
herrschaft am 24 . Dezember 1902
nach Unterschlagung eines größeren
Geldbetrags , der bis jetzt auf 4120
Mark festgesetzt wurde , durchgebrannt
sei, mit dem Anträge : Der Beklagte
ist schuldig , an die Klägerin 4120 M .
nebst 4 Proz . Zins vom Klagezustel¬
lungstage an zu bezahlen und die
Kosten des Rechtsstreites einschließlich
derjenigen dejs Arrestverfahrens ^ zu
tragen .

Die Klägerin ladet den Beklagten
zur mündlichen Verhandlung des
Rechtsstreits vor die zweite Civilkam-
mer des Großh . Landgerichts zu Kon¬
stanz auf

Freitag , den 27 . März 1903 ,
vormittags 9 Uhr,

mit der Aufforderung, einen bei dem
gedachten Gerichte zugelassenen An¬
walt zu bestellen .

Zum Zwecke der öffentlichen Zustel¬
lung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht .

Konstanz, den 19. Januar 1903.
Rpr . Kriechle»

Gerichtsschreiber Gr . Landgerichts.

Ladung.
X .948 . 1 . Nr . 1433 . Offenburg.

Die ledige Dienstmagd Helena Hodapp
von Thiergarten , Amt Oberkirch , für
sich, und als Vormünderin ihres un¬
ehelichen Kindes Joseph Hodapp von
da , geboren am 21 . Juni 1902 , ver¬
treten durch Rechtskonsulent R . Bode -
mer in Offenburg , klagt gegen den
ledigen Merbrauer Joseph Dolder von
Espachweiler, zuletzt in Urloffen,
unter der Behauptung , der Beklagte
sei Vater ilvs klagenden Kindes nach
8 1717 B .G .B . infolge eines ent¬
sprechenden , im Sommer bis Aus¬
gang September 1901 bestandenen
Verhältnisses . Der Beklagte sei nach¬
her von Urloffen nach unbekannten
Orten verschwunden . Der klagende
Teil beantragt nun , den Beklagten
kostenfällig zu verurteilen , an die Kin¬
desmutter selbst 45 M . nach 8 1715
B .G .B . zu bezahlen und an das Kind
zu Händen der letzteren als Vormün¬
derin vom Tag der Geburt , 21 . Juni
1902 , bis zum 21 . Juni 1918 eine
vorauszahlbare , am 1 . eines jeg¬
lichen Kalendervierteljahres fällige
Unterhaltsrente von je 45 M -, dabei
alle rückständigen Beträge sofort zu
bezahlen, endlich nach 8 708 Ziff. 6
der Civilprozeßordnung das Urteil für
vorläufig vollstreckbar zu erklären.

Die Kläger laden den Beklagten zur
mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streits vor Großh . Amtsgericht zu
Offenburg , welches die öffentliche Zu¬
stellung und zugleich auch den ersteren
das Armenrecht bewilligt hat , auf :

Montag , den 30. März 1903,
vormittags 9 Uhr.

Zum Zwecke der öffentlichen Zustel¬
lung wird dieser Auszug der Klage be¬
kannt gemacht .

Offenburg , den 16 . Januar 1903.
C. Beller,

Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.
Konkurse .

T .926 . Nr . 962 . Engen . Ueber
das Vermögen des Gutspächters Ru¬
dolf Moßbrugger auf Krähenhof wird,
da der Vorschuß - und Sparverein
Engen , e . T . m. u . H„ und Lorenz
Gütz , Landwirt in Schlatt u . Kr . den
Antrag auf Konkurseröffnung gestellt
haben , Moßbrugger auch zahlungsun¬
fähig ist und seine Zahlungen einge¬
stellt hat , heute am 18 . Januar 1903,
vormittags 11 Uhr, das Konkursver¬
fahren eröffnet .

Der Sparkassenkontrolleur August
Kupferschmidt in Engen wird zum
Konkursverwalter ernannt .

I Konkursforderungen sind bis zum
18. Februar 1903 bei dem Gerichte

! anzumelden.
! Es wird zur Beschlußfassung über
die Wahl eines anderen Verwalters ,
sowie über die Bestellung eines Gläu¬
bigerausschusses und eintretendenfalls
über die in 8 132 der Konkursordnung
bezeichneten Gegenstände auf

Samstag , den 7. Februar 1903,
vormittags 11 Uhr,

und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf

Freitag , den 6. Marz 1903 ,
vormittags 9 Uhr,

vor dem Unterzeichneten Gerichte Ter¬
min anberaumt .

Allen Personen , welche eine zur
Konkursmasse gehörige Sache in Be¬
sitz haben oder zur Konkursmasse et¬
was schuldig siiü>, wird ausgegeben,
nichts an den Gemeinschuldner zu ver¬
abfolgen oder zu leisten, auch die Ver¬
pflichtung auferlegt , von dem Besitze
der Sache und von den Forderungen ,
für welche sie aus der Sache abgeson¬
derte Befriedigung in Anspruch neh¬
men , dem Konkursverwalter bis zum
1. Februar 1903 Anzeige zu machen .

Engen , den 18 . Januar 1903 .
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.

Kleiber.

X .922 . Nr . 2397 1 . Mannheim .
Ueber das Vermögen des Bauunter¬
nehmers Friedrich Kühner in Mann¬
heim, Seckenheimerstrahe 94 , wurde
heute nachmittag 6 Uhr das Kon¬
kursverfahren eröffnet.

Zum Konkursverwalter ist ernannt :
Rechtsanwalt Or . Moekel hier.

Konkursforderungen sind bis zum
7. Februar 1903 bei dem Gerichte
anzumelden.

Zugleich ist zur Beschlußfassungübcr die Wahl eines definttwen Ver¬
walters , über die Bestellung eines
Gläubigerausschusses und eintreten¬
den Falles über die in 8 132 der
Konkursordnung bezeichneten Gegen¬
stände auf

Dienstag , den 3. Februar 1903 ,
vormittags 11 Uhr,

sowie zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf
Donnerstag , den 26. Februar 1903,

vormittags 11 Uhr
vor dem Großh . Amtsgerichte, Abt. 4,
2 . Stock , Zimmer Nr . 5 , Termin an¬
beraumt .

i Allen Personen , welche eine zur
Konkursmasse gehörige Sache in Be¬
sitz haben oder zur Konkursmasse et¬
was schuldig sind , wird aufgegeben,
nichts an den Gemeinschuldner zu
verabfolgen oder zu leisten , auch die
Verpflichtung auferlegt , von dem Be¬
sitze der Sache und von den Forderun¬
gen , für welche sie aus der Sache ab¬
gesonderte Befriedigung in Anspruch
nehmen, dem Konkursverwalter bis
zum 7. Februar 1903 Anzeige zu
machen .

Mannheim , den 19. Januar 1903 .
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts 4.

Mohr .
X .878 . Pforzheim . Im Konkurs¬

verfahren über das Vermögen des
Landwirts Christian Lehr in Niefern
ist Termin zur Anhörung der Gläu¬
biger über die mangels einer den Ko¬
sten des Verfahrens entsprechenden
Konkursmasse beabsichtigten Einstel¬
lung des Konkursverfahrens und zur
Prüfung der Schlußrechnung Termin
anberaumt vor Großh . Amtsgericht
hier, Zimmer Nr . 15, auf :
Donnerstag , den 12. Februar 1903 ,

vormittags 9 Uhr.
Pforzheim , den 12 . Januar 1903 .

Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.
Lohrer.

> X .924 . Nr . 2343 . Freiburg .
Das Konkursverfahren

über das Vermögen des
^ Kaufmanns Franz Unter -

weger hier betr .
Zur Abnahme der Schlußrechnung

des Verwalters , zur Erhebung von
Einwendungen gegen das Schlußver¬
zeichnis der bei der Verteilung zu be¬
rücksichtigenden Forderungen , und zur
Beschlußfassung der Gläubiger über
die nicht verwertbaren Vermögensstücke
ist der Schlußtermin bestimmt auf

Dienstag , den 3. Februar 1903,
vormittags 11 Uhr,

vor dem Amtsgericht Hierselbst, Zim¬
mer Nr . 8 .

Freiburg , den 17 . Januar 1903.
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.

Zimmermann .
T.937 . Nr . 1148 . Donaueschingen.

In dem Konkursverfahren über den
Nachlaß des Emil Glunk von Mundel¬
fingen, ist zur Abnahme der Schluß¬
rechnung des Verwalters , zur Erhe¬
bung von Einwendungen gegen das
Schlußverzeichnis und zur Beschluß -

! fassung über etwa noch nicht verwertete
Vermögensstücke Schlußtermin auf :

! Mittwoch, den 18. Februar 1903 ,
, vormittags 9 Uhr,
, vor dem Amtsgerichte Hierselbst an¬
beraumt .

Donaueschingen, den 19 . Jan . 1903 .
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.

Zahn.

T .923 . Nr . 680 . Emmendingen..
In dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Ochsenwirtes Fritz
Weyh von Wasser wurde Termin zur
Prüfung nachträglich angemeldeter
Forderungen bestimmt auf

i Montag , den 9. Februar d. I .,
! vormittags 11 Uhr.
^ Emmendingen, 16 . Jan . 1903.

Großh . Amtsgericht II .
^ Dies veröffentlicht:

Der Gerichtsschreiber:
! Bruch,
l Bermögensabsonderung.
! X .941 . Nr . 1536 . Billingen. Durch
Urteil Großh . Amtsgerichts hier vom
16 . Januar 1903 wurde die Ehefrau
des im Konkurs befindlichen Wald¬
hornwirts Christian Hackenjos , Chri-

^stina geb . Jäckle von Stockwald, Ge¬
meinde St . Georgen , für berechtigt er¬
klärt , ihr Vermögen von demjenigen
ihres Ehemannes abzusondern.

Villingen, den 16 . Januar 1903.
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.

E . Bcrnauer .
X .951 . Nr . 170. Ueberlingen .

Bekanntmachung.
Zwangsvollstreckung gegen

Werkmeister Friedrich Rein¬
hardt von hier betr .

Der Berstetgerungstermin vom 26.
Februar d . Js ., sowie derjenige über
Erörterung des geringsten Gebots vom
16 . Februar d . Js . wird aufgehoben.

Ueberlingen, den 17 . Januar 1903 .
Großh Notariat :

Bastian _
Znrückgenomme «

wird die am 14 . Juli 1902 an den
Taglöhner Philipp Pfeiffer von Lat«
tingen ergangene öffentliche Ladung.

K. Staatsanwaltschaft Rottweil
den 21 . Januar 1903. T .950

Bühl er .

Großh. Bad. Staars-
Eisenbahnen.

Die nachbenannten Bau arbeiten
und Lieferungen zur Herstellung eine-
Dienst- und Wohngebäudes für den Gr
Bahnbauinspektor in Eberbach sollenim Wege öffentlicher Verdingung im
einzelnen vergeben werden.

Die Arbeiten sind beiläufig veran¬
schlagt , wie folgt : X.916 .1

1 . Grab - , Fundament - und Mau¬
rerarbeiten zu 35 000 M.

2 . Steinhauerarbeiten zu 8000 M.
3 . Zimmerarbeiten zu 9600 M.
4 . Blechnerarbeiten zu 1500 M.
5. Schlosser - und Schmiedearbeiten

> zu 3800 M .
! 6 . Eisenlieferungen zu 2100 M .
! Pläne , Arbeitsbeschriebe und Be¬
dingungen liegen auf meinem Hoch¬
baubureau ( Gasthaus zur Churpfalz,
2 . Stock ) an Werttagen zur Einsicht

, auf .
! Angebote sind längstens bis
! Dienstag , den 3. Februar d. I .,
> vormittags 11 Uhr,
postfrei, mit entsprechender Aufschrift
versehen, anher einzureichen.

Zuschlagsfrist 3 Wochen .
Eberbach, den 18 . Januar 1903.

Der Großh . Bahnbauinspektor.
X .961 Karlsruhe .

Großh . Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Mit sofortiger Gültigkeit werden für
Steine des Spezialtartfs III im Ver¬
kehr zwischen Mannheim und Mann¬
heim Jndustrtebafen einerseits und
Heidingsfeld und Würzburg anderseits

>ermäßigte Frachtsätze Angeführt.
! Nähere Auskunft erteilen die Dienst¬
stellen .

! Karlsruhe , den 21 . Januar 1903 .
I Großh . Generaldirektion.

Druck und Verlas der S Braun ' scheu Hofbuchdruckere : in Karlsruhe .
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